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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ RN 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein n. Vogler, 


zin Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 
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Deutſchland. 


Berlin, 14. Jan. Geſtern hat ſich die Fraction der 
deutſchen Fortſchrittspartei earl A und zu ihrem 
proviſoriſchen Vorſtande auf die nächſten 14 Tage die Abge⸗ 
ordneten Schulze⸗Delitzſch, Waldeck, Behrend, Tweſten, 
v. Forckenbeck, v. Roenne, v. Kirchmann gewählt. 
5 Die Abgeordneten Harkort, Stavenhagen und 
1 Anhänger haben der am 13. d. Abends ſtattgehabten 
zerſammlung der „conſtitutionellen“ Partei, in welcher auch 
die Miniſter Schwerin und Patow erſchienen waren (f. unfere 
eſtrige tel. Dep.) nicht beigewohnt. Wie wir hören, beab⸗ 
a: a0 dieſelben, von der Bildung einer beſondern Fraction 
m des Abgeordnetenhauſes nicht Abſtand zu nehmen. 


daß kn 
aß bei den Männern 
mokratie gehörten, auc 


den nächſten einflußreichen Um ni 
u gebungen des Königs wurden 
fed ee den Bruch des Landes mit der Krone als 


oͤndern Thalſachen — Das ſind keine Raiſonnements, 


„Wie dem auch ſei, die Gefahr iſt für je r 8. 
nig hat die drei Geſ tzorlagen Ae ab enge pc etc 
Miniſterverantwortlichkeit — unterzeichnet, und gerade das 
Bedenken, mit dem er das gethan, bürgt uns dafür, daß er 
ſich die Tragweite ſeines Entſchluſſes reiflich überlegt, daß er 
eingeſehen hat, er übernehme mit der Unterzeichnung der Ent⸗ 
würfe auch die moraliſche Verpflichtung, fie zu Geſetzen zu 
fe 101 e Und dabei iſt das Gemüth des Königs in Zwei⸗ 
zelt ob er dadurch im Lande eine andere ſtarke Partei gewinnt, 
auf die er ſicher rechnen kann. 

„Dieſen Zweifel zu zerſtreuen, ſcheint uns die wichtigſte 
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zunach 


nd 


enen Vorurth 
nicht bloß ihres Vertrauens zu verſichern, ſondern ſein Ver⸗ 
trauen zu erwerben.“ 

— In dem dem Haufe der Abgeordneten zugehendeu 
Staatshaushalt⸗Etat wird ſich endlich auch eine Forderung 
von 25,000 Thlrn. für Kunſtzwecke, und zwar für eine Natio⸗ 
nal⸗Galexie, vorfinden. 

— Zu der bereits mitgetheilten telegraphiſchen Depeſche 
über den eventuell bevorſtehenden Abbruch der diplomati⸗ 
chen Beziehungen Preußens zu Dänemark bemerkt die „Berl. 
Allg. Ztg.“ wörtlich: „Eingezogenen Erkundigungen 
zufolge iſt dieſe Nachricht unrichtig.“ In der miniſte⸗ 
riellen Zeitung iſt die Depeſche gar nicht mitgetheilt. 

; „ Berlin, 13. Jan. Bekanntli lnf 
April vorigen Jahres in Bremen des Bu KH 
und volle Gewerbefreiheit eingeführt. Bei den durchweg ver⸗ 
zünftelten Verhältniſſen und Anſchauungen des dortigen Klein⸗ 
gewerbes hatte es nicht wenig Mühe gekoſtet, dieſe Reform 
belchrel und die Bürgerſchaft zu der aachtigen Anſicht zu 
gen Zun 1 uch dort wie anderwärts weiſſagten die hartnäcki⸗ 
uftler den Untergang des Handwerks und die Ueber⸗ 


en kämpfen zu dürfen. Sie hat den König 


ſchwemmung der freien Stadt mit Waaren vom Auslande. 
Die Freiheit beſteht jetzt faſt ein Jahr und nichts von den 
Prophezeihungen iſt eingetroffen. Die Kleingewerbe entwickeln 
ich nach wie vor weiter, ſie fühlen im Gegentheil mit jedem 

age mehr, daß eine heilloſe Laſt ihnen abgenommen worden 
mit dem neuen Gewerbegeſetz. Diele Wahrnehmung hat den 
Bremer Senat veranlaßt, auf dem Reformwege energiſch 
weiter vorzugehen Zunächſt hat er das ee 
für das Schankgewerbe ins Auge gefaßt, ein Gegenſtand, über 
den die natürlichen und richtigen Anſchauungen, wie es ſcheint, 
am ſchwerſten in die Köpfe derjenigen ſich Eingang verſchaffen, 
welche glauben, auf dem Polizeiwege der Prävention die Mo⸗ 
ralität des Volks erzwingen zu können. Es iſt intereſſant, daß 
den Bremer Senat gerade der Bericht der Polizeidirection 
über dieſe Frage zu dem Entſchluß vermochte, in Zukunft 
auch das Schankgewerbe vollttandig frei zu geben. Dieſer 
Bericht führt aus, daß ſeit Einführung der Präventivmaß⸗ 
regeln, die den Betrieb des Schankgewerbes von der poli⸗ 
zeilichen i auf Grund der Prüfung der Bevürfniß⸗ 
ſrage und der Qualification des Ade e abhängig ma⸗ 
chen, zwar die Zahl der conceſſtonirten Wirthſchaften im Ver⸗ 
hältniß zu früher abgenommen hat, daß aber nichts 1 5 we⸗ 
niger in demſelben Verhältniß wie früher thatſächlich fortge⸗ 
ſchänkt wird, daß die Conceſſionspflicht dagegen den Nachtheil 
gehabt, daß ſich eine Menge von heimlichen Winkelwirthſchaf⸗ 
ten i hätten, die die Polizei nicht wehren könnte, die 
aber der Moralität und der öffentlichen Sicherheit um ſo 
nachtheiliger geworden ſind. Außerdem geſteht die oberſte Po⸗ 
lizeibehörde ſelbſt zu, daß bei der Prüfung der Conceſſions⸗ 
Geſuche Willkür und Inconvenienzen gar nicht zu vermeiden 
ſeien, weil der Conceſſionsertheiler in der Regel nicht aus 
eigener Anſchauung und Ueberzeugung, ſondern auf Grund 
der Angaben von Untergebenen ſeine Entſcheidung see müſſe, 
die nicht immer die 5 Quellen für dieſelben ſind. Daher will 
der Senat auch das irthſchaftsgewerbe ganz freigeben und nur 
einige Repreſſivmaßregeln für die Zukunft eſtſetzen, wie 
1 Beſteuerung, Strenge gegen Wintelibirthſchaff polizei⸗ 
iche Ueberwachung der Locale durch die Wirthe ſelbſt unter 
ihrer Verantwortlichkeit und Untersagung des Betriebs auf 
Zeit in Fällen ſtrafbaren Mißbrauchs. Bei uns ſoll die Ge⸗ 
tzgebung über das Schankgewerbe, wie man hört, auch einer 


Anhaltspunkte zu geben. 
Frankreich. 
Paris, 12. Januar. Der Geſandte Frankreichs in Wa⸗ 
ington, Mercier, ſoll nächſtens auf kurzen Urlaub hierher 
ommen. Gleichzeitig ſpricht man von dem baldigen Erſchei⸗ 
nen einer Denkſchrift des Waſhingtoner Cabinets, worin den 
europäiſchen Mächten erklärt wird, daß der Norden jetzt mi⸗ 
litäriſch vollkommen im Stande ſei, den Süden in kurzer Zeit 
zu unterwerfen. 
Spanien. 

Madrid, 12. Januar. Marſchall Serrano iſt zum Her⸗ 
zoge ernannt worden. Daß der amerikaniſche Conſul gegen 
die Aufnahme des „Sumter“ ins See-Arſenal von Cadix 
(behufs Reparatur ſeiner Havarie) proteſtirt habe, iſt unwahr. 


Danzig, den 15. Januar. 


»Die erſte Sitzung der Stadtverordneten in die⸗ 
em Jahre eröffnete geſtern, Dienſtag den 14. Jan., Herr 
entier Schäfer als Alterspräſident. Die Verſammlung 

ſchritt ſofort zur Wahl eines Vorſitzenden für das laufende 
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Der am 13 . 
N d. M. erfolgte Tod Heinrich Marſchners 
at die Gemüther aller Deutſchen, Sb 25 Tae 
hrer nationalen Kunſt mit Theilnahme folgen, in ſchmerzliche 
rauer verjegt. Wohin die Kunde gedrungen iſt, da ſind auch 
Vat etand in bankbaver Anerkennung laut geworden, daß das 
er Ehren in dem Geſchiedenen einen Mann verloren hat, ho⸗ 
Kart 157 Bub: einen gottgejegneten Geiſt, deſſen Schöpfer- 
und es br ig belften Genuſſes war für die Mitlebenden 
10 eiben wird für die kommenden Geſchlechter. Wo in 
de e den Deutſchland der Pflege der Kunst eine Stätte 
nen De da hat auch das geſangesfrohe Volk an den Tö⸗ 
der 8 eiſters ſich erquickt, hat mitgetrunken aus dem Born 
Leid 8 Fend in denen er, mitfühlend mit dem Volke in 
elt und Freude, das Empfindungsleben der Nation geſpie⸗ 
Hin a hy 0 8 ihres eigenſten Charakters demſelben 
Gelten i Geſtalt verleihend. Solche Schöpferkraft 90 dem 
ein Et des Schönen ſoll der Deutſche feiern mit Stolz als 
oll d hre ſeines Namens: über das flüchtige Wort hinaus 
ati auerndes Erz den Ruhm des Meiſters und mit 8 der 
gro 5 verherrlichen. An welchen Theil, an welchen Ort des 
eran Vaterlandes könnte die Mahnung hierzu dringender 
eimat der als an Land und Stadt Hannover, die zweite 
raft fein edlen Todten, wo er die Tage ſeiner höchſten 
peraner zunſegensreichſten Wirkens lebte! Au die Hanno 
dem ſie ſich chſt deshalb, wenden ſich die Unterzeichneten, nach⸗ 
ber grareinigt haben, um den Plan, Heinrich Marſch⸗ 
zur A Neſidenzſtadt Hannover ein Denkmal zu errichten, 
u bean sfüßrung zu öringen. Sie hoffen, daß die Stadt, die 
def em vollen freudigen Bewußtſein deſſen, was ſie an ihm 
d aß, den berühmten Tondichter zum Ehrenbürger erkor; 
den das Land, das Marſchner ſtolz als ſeinen Angehörigen 
etrachtete, werkthätig durch die Spendung von Beiträgen in 
einer Weiſe vorangehen werde, daß das Denkmal des Mei⸗ 


ſters würdig werden könne. Aber auch an die 3 des 
Geſchiedenen im weiteren Vaterlande richten die Unterzeichne⸗ 
ten die Bitte, dem zu ſchaffenden Werke durch freundliche 
Gaben ihre Unterſtützung angedeihen zu Laffen. *) Dem gan⸗ 
zen Deutſchland hat Marſchners Herz geſchlagen, dem 
ganzen Deutſchland hat ſeine Muſe geſungen; das ganze 
Deutſchland hat ſich Fe Muſe gefreut. So werde 
denn auch das Denkma Marſchners ein neues redendes 
Zeugniß von dem einigen Geiſte, der alle Glieder der Na⸗ 
ion beſeelt. 

i . den 30. December 1861. 

Graf v. Bennigſen (Präfivent). Bauermeiſter, Ober⸗ 
Gerichts⸗-Anwalt. Dr. E. Frederich. Dr. G. Va ker 
Redacteur. Dr. G. Hunäus, Profeſſor. Joſeph Joachim, 
Conzertdirector. E. v. Meding, Kammerherr. Adolph 
Meyer, Banquier. Raſch, Stadt - Director. C. Röhrs, 
Kaufmann. C. Roeſ e, Bürgervorſteher. v. Slicher, Oberſt. 

Fr. Spielhagen. Tellkampf, Profeſſor. 


*) Die Redaction ift zur Annahme von Beiträgen für 
das Marſchner⸗Denkmal gerne bereit. 


Vermiſchtes. 

[Berlin.] Zu den verſchiedenen, dem Haufe der Abgeordne⸗ 
ten zugehenden Petitionen wird auch eine von ärztlicher Seite 
ausgehende gehören und die f Art. 200 des 
Strafgeſetzbuchs bezwecken. Derſelbe beſtimmt nämlich, daß 
Medicinalperſonen, welche in Fällen dringender Gefahr ohne 
hinreichende Urſache ihre Hilfe verweigern, mit Geldbuße von 
20 bis zu 500 Thlen. h pft werden ſollen. Dieſe Strafbe- 
ſtimmung kann aber auch pflichtgetrene Aerzte nicht nur auf 
die Anklagebank, ſondern auch zur Dali bringen, wie 
dies der hieſige Gerichtsphyſikus Geh. Ober⸗Medicinal⸗Rath 
Dr. Caspar ſchon ausgeſprochen. Ueberhaupt wäre es an der 


| Se | . 


eform unterzogen werden. Der Vorgang in Bremen iſt ſehr 


Jahr; dieſelbe fiel mit Stimmeneinhelligkeit (1 Zettel war 
3 auf den bisherigen Vorſteher, Herrn Juſtizrath 
Walter, der, nachdem er die Annahme erklärt und für das 
ihm bewieſene Vertrauen gedankt hatte, ſogleich in Fune⸗ 
tion trat. 

Bei der folgenden Wahl eines Stellvertreters des Vor⸗ 
ſitzenden fielen von 50 Stimmen 47 auf den ebenfalls ſchon 
im vergangenen Jahre in dieſer Function geweſenen Herrn 
Juſtizrath Breitenb ach. Derſelbe erklärte ſich zur Annahme 
bereit, unter der Bedingung, daß die Verſammlung noch einen 
zweiten Stellvertreter wähle, der für den möglichen Fal in 
Thätigkeit trete, wenn Herr Walter und er ſelbſt zu gleicher 
Zeit verhindert ſeien. 1 8 Breitenbach bezeichnete als ſolchen 
Fall beiſpielsweiſe die Gerichtsferien, die kein Juriſt ſich ge 

eſchmälert ſähe und glaubte, daß auch in geſetzlicher Bezie⸗ 
hung der Wahl eines zweiten Stellvertreters nichts im 
ege ſtehe. 

Die Herren Dee und Goldſchmidt fanden eine 
ſolche Wahl dem Wortlaht des Geſetzes zuwider und daher 
unzuläſſig; Beide begegneten ſich auch in der Anſicht, daß es 
Zeit genug ſei, einen Stellvertreter des Stellvertreters zu 
wählen, wenn der von Hrn. Breitenbach berührte Fall wirk⸗ 
lich einträte. 

Bei der Abſtimmung wurde die Frage: ob ein zweiter 
Stellvertreter ſogleich gewählt werden ſolle, verneint. Hr. 
Breitenbach fand durch die gehörten Gegengründe ſeine 
Bedenken nicht gehoben und lehnte die auf ihn gefallene Wahl 
ab. — Hierauf wurde Hr. Biſchoff im zweiten Serutinium 
als Stellvertreter des Vorſitzenden pro 1862 gewählt: die 
Frage, ob derſelbe annimmt, wurde offen gehalten, da Hr. B. 
der Sitzung nicht beiwohnte. 

Als Protokollführer wurde der Stadtverordneten⸗Secr. 
Hr. Gräbner ernannt, und als Stellvertreter deſſelben Hr. 
Bankdirector Schöttler gewählt, welcher letztere die Wahl 
a ; - 

etreffend die Deputationen und Commiſſionen, wünſchte 
Hr. Damme, daß in Berückſichtigung der Wichtigkeit einzelner 
derſelben ſtrenge nach $ 34 der Staͤdteordnung verfahren werde, 
die eine jährliche Neuwahl vorſchreibe. Eine, wie bisher ge⸗ 
ſchehene, bloße Ergänzung entſtandener Lücken ſei nicht ſo 
die beſtehende 


erordnung; bei einer Neu⸗ 
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zweckmäßig, wie 
Mitglieder folder Deputationen und C eder⸗ 
zuwählen. Die f i adoptirte dieſen Antrag und 
wählte eine Commiſſion, welche in nächſter Sitzung Vor⸗ 
ſchläge zur Beſetzung der betreffenden Stellen machen ſoll. 
Der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Walter, widmete 
hiernach den beiden, kürzlich durch Tod geſchiedenen Stadt⸗ 
verordneten Trojan und Focking einige Worte des Anden⸗ 
kens. Der am 4. d. M. verſtorbene Herr Trojan war feit 
dem Jahre 1830 Mitglied des Collegiums, Herr Focking 
ſeit dem Jahre 1832 mit kurzer Unterbrechung! Beide Män⸗ 
ner haben ſich ſtets mit großer Hingebung den ſtädtiſchen In⸗ 
tereſſen gewidmet und da der einzige Lohn eines Stadtverord⸗ 
neten in der ehrenden Anerkennung ſeiner Mitbürger beſteht, 
be wünſchte Herr Walter es im Protokoll ausdrücken zu dür⸗ 
en, daß die Verſammlung den Verluſt beider Ehrenmänner 
ſchmerzlich bedaure und 75 Verdienſte um die Stadt aner⸗ 
kenne. Die Verſammlung erhebt ſich zuſtimmend. 
Vor der Tagesordnung ſtellt Hr. Dr. Lievin folgende 
es an den Magiſtrats⸗Commiſſarius Hrn. Dos 
enhoff: 
„Am 19. Febr. 1861 wurden Seitens der Stadtverordneten die 
Mitglieder zu einer gemiſchten, Commiſſion zur Berathung über 
— — ͤ¶ —— — 


Zeit, an eine gründliche Reform der Medieinal⸗Geſetzgebung 
zu gehen, da theilweiſe ſogar noch das Medicinal-Ediet von 
1725 in Kraft iſt. 

ldie Academie der Wiſſenſchaft zu Paris! hat 
bei der Preisvertheilung Ende vorigen Monats den zunächſt 
von Lalande geſtifteten Aste Preis den drei deut⸗ 
ſchen Aſtronomen Tempel, Luther und Hermann Gold⸗ 
ſchmidt zuerkannt. 2 den Preis in der Phyfiologie 
erhielten zwei deutſche Gelehrte, nämlich Prof. Hertl in 
Wien und Dr. Kühne in Berlin. Unter den neuen Preis⸗ 
ausſchreibungen für 1862—64 erwähnen wir: den Preis von 
6000 Fres. für eine „neue Verwendung des Dampfes für 
den Seekrieg“; den Preis in der Chirurgie von 20,000 Fres. 
für die beſte Arbeit „über die Erhaltung der Gliedmaßen durch 
Conſervirung der Knochenhaut“ und den Preis von 100,000 
Fres. (nach einem Teſtament des Mr. Briant) für denjenigen, 
der „die Cholera zuheilen verſteht, oder die Urſachen dieſer 
aſtatiſchen Krankheit anzugeben weiß, oder endlich, der ein 
Präſervativmittel gegen dieſelbe erfindet, welches fo ſicher wirkt, 
wie beiſpielsweiſe die Impfung gegen die Pocken.“ Da vor⸗ 
ausſichtlich dieſer große Preis vielleicht vor Jahren noch nicht 
wird zuerkannt werden können, ſo werden inzwiſchen nach 
dem Willen des Teſtators alljährlich die Zinſen des apitals, 
beſtehend in 4000 Fres., an Denjenigen gegeben werden, 
de in 5 5 > holera in irgend einer 
Weiſe fördert, oder der ein Mittel kennen 
radikal zu heilen.“ ae ne 

— Aus Antwerpen wird berichtet, daß dort das Then 

ter definitv hat geſchloſſen werden müſſen aus Mangel an 
Theilnahme des Publizums und weil die ſtädtiſche Behörde 
es abſchlug, 2500 Franken vorzuſchießen auf die Reſerve⸗ 
un 5000 Franken, die für neue Dekorationen zurückge⸗ 
egt war. 


— — 


die Reorganiſation der Irrenhäuſer“ gewählt. Nachdem dieſe 
Commiſſton in einer oder zwei Conferenzen das Material zur 
Beantwortung der an dieſelbe geſtellten Frage zu ſammeln 
angefangen hatte, iſt ſie ſeit etwa 8 Monaten ai zu⸗ 
ſammenberufen worden. Ich erſuche den Hrn. Magiſtrats⸗ 
Commiſſarius, gefällige Auskunft darüber geben zu wollen: 
ob der Magiſtrat, — und im Bejahungsfalle: wodurch der⸗ 
ſelbe die Function der bezeichneten Commiſſton für beendet 
erachtet; — im Falle die erſte Frage verneint wird: welche 
Gründe es veranlaßt haben, daß die Commiſſion von der 
Fortſetzung ihrer Arbeit für fo lange Zeit abgehalten worden 
iſt. Schließlich bitte ich den Hrn. Magiſtrats-Commiſſarius, die 
Antwort nicht heute, ſondern in der nächſten Stadtverordne⸗ 
ten⸗Conferenz ertheilen zu wollen.“ 

In Folge des Ablebens des Herrn Queisner hat der 
Magiſtrat eine Kaſſenreviſion gehalten und die Verwaltung 
des Beſtandes einſtweilen dem Herrn Rendanten Otto über⸗ 
tragen. 

Der Grünethorſaal wird auf ri des hieſigen Kunſt⸗ 
vereins zur Ausſtellung einer Anzahl von Herrn Profeſſor 
Bi 177 aus Carlsruhe gefertigter Gemälde auf 14 Tage 

ewilligt. 

Durch einen früheren Beſchluß a die Verſammlung 
ausgeſprochen, daß der Sitzungsſaal der Stadtverordneten 
mit Gas beleuchtet werden ſolle. In Folge deſſen waren ver⸗ 
ſchiedene Koſtenanſchläge und Zeichnungen angefertigt worden, 
die geſtern vorlagen und zu deren Prüfung eine Commiſſion 
ernannt wurde. Nach geſchehener Wahl ſtellte Herr Director 
Grabo den Antrag, den früheren Beſchluß aufzuheben und 
es bei der jetzigen Beleuchtung zu belaſſen. Als Motive hie⸗ 
für wurden die Koſtſpieligkeit der Einrichtung, die Möglich⸗ 
keit einer Beſchädigung des Gewölbes u. A. angeführt. Die⸗ 
ſer Antrag fand ebenſo lebhaften Widerſpruch wie Zuſtim⸗ 
mung. Herr Dr. Lievin konnte nichts aus den vorgebrach⸗ 
ten Argumenten herausfinden, was bei Faſſung des früheren 
Beſchluſſes nicht ſchon wohl erwogen worden und gewichtig 
genug ſei, um eine Aufhebung desſelben zu rechtfertigen. 
Herr Hennings gab dagegen die Möglichkeit einer Explo⸗ 
ſion zu bedenken und Herr Kloſe glaubte, daß viele Mit⸗ 
glieder aus dem Saale verjagt würden, die das blendende 
Gaslicht nicht ertragen könnten. Hr. Dr. Piwko beantragte, 
die Abſtimmung über den Grabolſchen Antrag zu vertagen, 


Der volle Ertrag für 
die Flotte. 90 


In e Verlage iſt ſo eben erſchienen 


und vorräthig be 


Ernst Doubberck, 


Buch⸗ und Kurnſt⸗Handlung, Langgaſſe 35: 


Patriotiſche Gabe. 


Eine Allegorie. 
Mit den Worten des Königs in Breslau, 
Nov. 1861. Preis 10 Sge. 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker), Berlin. 288 11 


edes Mittel, wenn es wirklieh Erfolge erzielt 

hat, welche nicht etwa Zufälligkeiten unter⸗ 
worfen ſind, kommt bald in Aufnahme, und er⸗ 
wirbt ſich durch ſeine Wirkſamkeit mannigfache 
Anerkennungen. Solches wollen wir auch in 
Nachſtehendem von dem vegetabiliſchen Kräuter⸗ 
haarbalſam, Esprit des cheveux von Hutter 
u. Co. in Berlin, Niederlage bei J. L. Preuß 
in de Portechaiſengaſſe 3, beweiſen, wel⸗ 
ches dur feine heilkräftige Wirkſamkeit über: 
treffende Erfolge erzielt hat. 

Ew. Wohlgeboren nehme ſch Veran⸗ 
laſſung, Ihnen meinen aufrichtigen Dank 
— zu jagen für das Reſultat, das ich von 

der Anwendung Ihres Balſams in zwei 
Flaſchen à 1 bekommen babe. Ich 
itt lange Zeit an Kopfſchweiß, durch wel⸗ 
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bis die eben ernannte Commiſſion ihren Bericht erſtattet, 
reſp. ihr denſelben zur Prüfung zu überweiſen. 

Bei der endlichen Abſtimmung fiel der Piwko'ſche An⸗ 
trag, der Grabo'ſche erhielt dagegen die Majorität. Die Be⸗ 
leuchtung des Saales durch Gas iſt ſomit abgelehnt und die 
vorhergehe ene Commiſſionswahl wie der früher gefaßte ge- 
gentheilige Beſchluß annullirt. 

Die Antwort der Stadtverordneten auf das Schreiben 
des Magiſtrats vom 24. Detbr. pr. in Betreff der unterlaſſe⸗ 
nen Zuziehung des Stadtverordneten Kirchner zur Bera⸗ 
thung des Lehrplans für die Töchterſchule wurde nach der 
Redaction der dazu ernannt geweſenen Commiſſion angenom⸗ 
men. Die Verſammlung beſteht danach auf Ausführung ihres 
Beſchluſſes. - 

Die Aufſtellung von 10 Dellaternen auf der Speicher— 
inſel längs der Mottlau wurde nach langer, lebhafter De⸗ 
batte über deren Bedürfniß oder Ueberflüſſigkeit durch na⸗ 
mentliche Abſtimmung ſchließlich genehmigt. 

ach Erledigung einiger anderen unerheblichen Nummern 
der Tagesordnung fand eine geheime Sitzung ſtatt. 

„Die heute Nacht um 12 Uhr von ee zurück⸗ 
erwartete hieſige Feuerwehr-Abtheilung iſt mit dem Bahnzuge 
nicht angekommen. 


wegen Diebſtahls bereits beſtrafte Arbeiter Johann Auguſt 

olze trank am 10. November pr. in dem Kroeker'ſchen 
Schanklocal zu Scharfenort ein Glas bayeriſchen Biers, wel⸗ 
ches ihm fo e ſchmeckte, daß er der Verſuchung 
nicht widerſtehen konnte, beim Verlaſſen des Locals ein 
anzes Fäßchen dieſes edlen Getränkes, welches auf dem 
Hausraum ſtand, heimlich eaten ac Nachdem er mit ei⸗ 
gen Freunden noch in derſelben Nacht ein Gelage gehalten 
und das Fäßchen geleert ae ſchlich er ſich am andern Abend 
auf den Kroeker'ſchen Hof und legte dort das leere Faß nie⸗ 
der. Dabei war er jedoch von einem Knaben geſehen worden, 


[ haft ee see am 13. Januar.] 1. Der 


wurde zur Verantwortung gezogen, legte ein offenes Geſtänd⸗ 


niß ab, welches er auch in der heutigen Verhandlung wieder⸗ 
holte und wird den veranſtalteten luſtigen Abend mit einer 
einmonatlichen Gefängnißſtrafe zu büßen haben, zu der er, ſo 
wie zur Unterſagung der Ehrenrechte und Stellung unter Pos 
lizeiaufſicht auf 1 Jahr vom Gerichtshofe verurtheilt wurde. 

2) Eine mildere Beurtheilung wurde dem bisher unbe⸗ 


Arrac-Offerte. 


Unſere zweite directe Beziehung von Batavia per Schiff „Johanna 
Maria“, Capt. Wilhelmie, beſtehend aus 80/1 und 40/2 Leggern feinſten, waſſer⸗ 
hellen Batavia-Arrae, first quality, haben wir noch vor Schluß der Schifffahrt 
an unſere Stadt bekommen und im Königl. Packhofe gelagert. 

Wir können demnach davon nach Wunſch auf Begleitſchein I. und II. ab⸗ 
geben und die qualité wiederum als ſelten ſchön empfehlen. 

Ordres erbittet direct, Preiſe billigſt. 
Stettin, im Januar 1862. 
2 Theodor Lieckfeld & Comp. 


Die berühmten 


ſchen Nähmaschinen 


mit Säumer von Wheeler & Wilſon in New⸗Nork find in allen Nähereien anwendbar, ar: 
beiten ohne Geräuſch ca. 900 Stich in der Minute, ſind mit zwei Tropfen Del täglich 8 
zu erhalten, und können ihrer angenehmen Form wegen jedem Zimmer als Verſchönerung dienen. 
Dieſe Maſchine iſt gegenwärtig im Hotel de Berlin, Zimmer No. 6, von 10—6 Uhr 
täglich in Thätigkeit zu ſeben. Die Maſchige iſt zugleich für Schuhmacher⸗ und Schneider Arbeit, 
wie auch für Wäſche eingerichtet. Mein Aufenthalt am hieſigen Platze dauert nur 8-10 Tage. 


F. Armſtroug, 


General-Agent für obige Fabrik. 


choltenen Arbeiter Wanſel zu Theil, der ein umgekehrtes 
erfahren beobachtet hatte. Er hatte nämlich das in einem 
hieſigen Gaſtlocal genoſſene Glas Bier ehrlich bezahlt, ſich 
dagegen veranlaßt geſehen, das leere Glas in die Taſche zu 
ſtecken und gratis mitzunehmen. Da er gleich darauf mit 
demſelben betroffen worden war, ſo konnte er die unentgelt⸗ 
liche Mitnahme deſſelben nicht in Abrede ſtellen, verſicherte 
jedoch auf die wegen Diebſtahls gegen ihn erhobene 
ſeine völlige Unſchuld, indem er die Abſicht rechtswidriger 
Zueignung leugnete. Dabei gerieth er freilich wegen Erfin⸗ 
dung eines plauſiblen Zweckes der Wegnahme in Verlegen 
heit. Dem beſtohlenen Wirth hatte er darüber eine obig 
N und unverſtändliche Angabe gemacht. Bis zur münd⸗ 
lichen Verhandlung hatte er aber Zeit gehabt, ſich zu ſam⸗ 
meln und gab an, es ſeien in dem Schanklocal einige ver⸗ 
dächtig al ende Männer anweſend geweſen, die ihm fo be⸗ 
denkliche Blicke zugeworfen hätten, daß er beim Nachhauſe⸗ 
gehen einen Ueberfall Seitens deset befürchten zu wälen 
geglaubt habe. Unglücklicher Weite habe er keine Waffen bei 
ſich gehabt und um . Feinden nicht ganz wehrlos in die 
5 5 zu fallen, habe er das Bierglas als Waffe zu ſich ge⸗ 
teckt. Der Gerichtshof ſchenkte dieſer geiſtreichen Ausrede in⸗ 
deß keinen Glauben, ſondern verurtheilte den Angeklagten zu 
einer Woche Gefängniß. 
chiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Januar. Wind SW. 
Nichts in Sicht. 
7 5 1 a 815 5 
openhagen, 12. Januar. as Dam iff Grand 
Due Alexis, Capt. Barandon, heute Morgen 5 a ge⸗ 
kommen, verſieht ſich mit Kohlen und geht nach London weiter, 


am 7. Jan. von Danzig ꝛc. auf der Themſe angekommen, 


ullage ze | 


ö 
| 
| 


7 
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London, 10. Jan. Dem Schiff „Allies“, aus mne f # 
i 


unterwegs ein Theil der Ladung über Bord geſpült. f 

Helſingör, 10. Jan. Laut heute erhaltener Nachricht 
von Anholt iſt die auf Anholt geſtrandete Fi Ku 
die „4 Gezüſters“, Blok, von Danzig mit Holz nach Grange⸗ 
mouth beftimmt. Das Schiff ift voll Waſſer und muthmaß⸗ 
lich wrack, dagegen iſt die ganze 1 durch ein Fiſcher⸗ 
boot aus Horubek gerettet und auf Anholt gelandet. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Familienverhältniſſe halber iſt 
in einer großen Stadt ſofort eine 
rentable Gaſtwirthſchaft unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Auf portofreie Anfragen ertheilt 
der Güter⸗Agent 

F. Kummer in Warlubien 
Auskunft. ; 12361 


Quadratfuß, , 
nige, pohich 


50,000 


werden gegen Baarzahlung ang 
Ende Februar d. J. Franco⸗Offerten Litt. H. . 


g ſtarke, ker⸗ 
auft. 


No. 24“ beſorgt die Exped. d. Ztg. 1247] 


Placement Canptiir 


Eduard Berger, Promberg. 


Die geehrten Intereſſenten, die ſich in meinem 
Comptoir, im verfloſſenen Jahre, ſtelleſuchend 
gemeldet haben, wollen mir gefälligſt innerhalb 
vier Wochen anzeigen, ob ich meine Be⸗ 
mühungen fortſetzen ſoll, andernfalls bitte ich 


im Gange 


zielen, 


en ich leicht Erkältungen ausgeſetzt war, 
— 10 N.) Folge war, daß ich einen nervöſen 
ma Kopfſchmerz bekam, wodurch ich fait ſämmt⸗ 
— liche Haupthaare verlor. Ihrem Balſam iſt 
es jedoch gelungen, das noch gebliebene 
— Palle zu befeſtigen, und neues in dichter 
— Fülle hervorzurufen; daher kann ich Ihren 
Esprit nicht genug loben. 
er! Thereſienſtadt in Böhmen, den 8. 
November 1861. 
1 1148 Vincenz Mauder. 


Unter meiner perſönlichen Mit⸗ 
wirkung werden die Decimalwaagen nur gut 
und ſauber gefertigt und ſind in allen Dimen⸗ 
ſionen vorräthig. ackenroth, Decimalwaa⸗ 
1 Johannisgaſſe 67, nahe EM 3, 
Damm, 


Das Bäcker⸗Grundſtück, Johannis⸗ 
aſſe No. 20., 


worin ſeit e lebe von Jahren die Bäckerei mit 
dem beiten Erfolge betrieben wird, Toll, wegen Erb- 
des, Bas ee? aus freier Hand verkauft wer⸗ 
den. Das Grundſtück beſteht aus einem Vorde 
hauſe, enthaltend 5 heizbare Zimmer, 3 Küchen, 
Keller, Böden ꝛc. und einem maſſiven Hinterhauſe, 
worin ſich das Backhaus beſindet, nebſt 4 über⸗ 
einanderliegenden Böden zur Mehl⸗und Getreide⸗ 
ſchüttung. Nähere Auskunft daſelbſt, oder in 


Neufahrwaſſer, Hafenſtraße No. 9, beim Tiſch⸗ 
lermeiſter Gieſebrecht. 285 


Im g 
Depot landw. FJämereien 
beim ökonomiſchen Verſuchsgarten zu Hohenſtein 
in Weſtpr. find zur Saat 180 Scheffel Prob⸗ 
ſteiergerſte 119 — 12 8 holl. ſchwer eingelie⸗ 
fert und ſtehen zum Verkauf diese fla 275 FE 
Proben werden geliefert. Briefe franco. Die 
erſte iſt in 2ter Saat, groblörnig u. ſchwer. [269 


Das Sarg. Magazin von 
. 2 efferſtadt 
ee Bartz jun., Aeg 
empfiehlt ſeinen Vorrath eichener und fich⸗tener 
S ae vollſtändig aſſortirt, zu den billigſten 
Preiſen. 
eſtellungen auf Steinkohlen von ganz außer⸗ 
ordentlicher Heizkraft werden angenommen 
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Beſtellungen auf Kälber aus Niede⸗ 


rungskühen an von enen Short: 
horn⸗Bullen vewan in Rott⸗ 
mannsdorf angenommen. Der Preis 


it 5 N 20 9% Yr Stück. — Auch ſind daſelbſt 
ein ächter Shorthorn⸗Bulle und mehrere Halb» 
blutſtärken zum Verkauf. [254] 


ar Nübkuchen a 2 5 Sr, Lein⸗ 
kuchen à 2.17% Gr, frei den Bahn⸗ 
. arienburg, Hohenſtein 
und arlubien in Wagenladungen em⸗ 
pfiehlt 93580 


N. Baecker in Mewe. 


Schlittschuhe vo vor- 
züglichemsan,.sBisläufer, 
Schneeläufer, Holländer 
und Damen-Sechlittschuhe 
mit und ohne Riemen, wie ebenfalls 


Piecken vn ESchenholz 
empfiehlt billigst 


Rudolph Mischke, 


1281] Langgasse u. Gerbergassen-Ecke. 


Auction von fichten (kiefern) Maſten, 

Spieren und Groß-Bauholz. 

In dem zum Adl. Gute Kranz gebörigen 
bei Allenſtein; Oſterode und Deren in Oſt⸗ 
preußeu, % Meile von der floͤßbaren Alle bele⸗ 
genen Walde, ſollen am 30. Jaunar und fol- 
gende Tage von 10 Uhr Vormittags ab, mehrere 
hundert extra ſtarke Fichten und Eichen meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 3 

Die Bäume haben einen Durchmeſſer van 
2 bis 4 Fuß, und eignen die Eichen ſich beſon⸗ 
ders für Schiffs⸗ und Mühlenbauer. — Die 
Hölzer können jederzeit vorher angeſehen werden. 

Verſammlungsort beim Herrn Inſpector 
daſelbſt. Das Dominium, [292] 


Schlittenglocken n weiss, 
von vorzüglich hellem Klange und 
weichem Mean, Sehlitten- 
geläute mit wa ohne ro 
schweife empfiehlt billi st 


Rudolph Mischke, 

280 Langg.- & Gerbergassen-Ecke. 

KH» Frisch gebrannter BEN 
HK ALX 


ist stets zu haben Langyarten 107 
und in der Kalkbrennerei bei Legan. 
1133] J. G. Domansky Wwe. 


% Ya, Ya Preuß. Lotteri!⸗Looſe habe ich 
noch bilkigft abzulaſſen. 
e 


a dee 6. A. Kaselow, 
1237) Inbaber einer Decima waagen ⸗ Fabrik. 


Am 20. db. M. be⸗ 
ginnt der Bockver⸗ 
meiner anerkannt 


kauf in a 
ſehr wollreichen rein Je⸗ 
gretti⸗Stammheerde. Auch 
habe ich circa 40 Stück 
Mutter ⸗Schafe abzulaſſen, 
die nachder Schurabgenom⸗ 


men werden können. Bis 
Bahnhof Stettin werden 
die Thiere koſtenfreigeſandt. 
Wilhelmshof bei Voecknitz in 
Pommern, den 8. Januar 1862. 
1216 Bülow. 


die mir überſandten Zeugniſſe in dieſer Zeit 
einzufordern, da ich mich länger dafür nicht ver⸗ 
bindlich machen kann. g 
Des allgemeinen Intereſſes wegen, theile 
ich ergebenſt mit, daß ſich im Jahre 1861 bis 
zum Schluß 1008 Perſonen gemeldet haben, 
wovon faſt die Hälfte untergebracht iſt. 

1268 Eduard Berger. 


Ein gewandter Kellner, der keine Arbeit ſcheut, 


gegenwärtig noch in Condition ſteht und 
welchem die beiten Zeugniſſe feiner Brauchbar⸗ 
keit zur Seite ſtehen, ſucht, um ſich zu verändern, 
hier oder auswärts eine Stelle. Gef. Adr. unter 
K. 286 in der Expedition dieſer Zeitung. 1286 


/// DT LT SEHEN SEEN 

Ein Lehrling von außerhalb kann zum Matz 
in einer hieſigen Conditorei placirt werden. 

Zu erfragen Langenmarkt No. 1, 1273 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft in einer Provinzial ⸗ 
ſtadt iſt zu verkaufen oder auf längere Zeit 
zu verpachten. Näheres in de. Expedition dieſer 
Zeitung. 12480 


— — —— — — — — ——— 

Eine weiß⸗ und braungefleckte Hühnerhündin 
hat ſichi der Nähe Danzigs bei einem! 

eingefunden. Näh. Langgarten 62 bei Andro. 


ö ar Lakowitz (Wi 4 

IE slatte > rledeberg Ih (Wiltenböb) ; 
(Leipzig). 

Trauungen: Hr. den Homeyer mit Frl. 


Bertha Senius (Königsberg). 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. Orgela 
(Aönigsberg). — Eine Tochter: Hrn. Leſſing (Hör 
nigsberg); Hrn. Neumann (Kön gsberg); Hm, 
re Gumbinnen); Hrn. Keber (Gums 
51 0 
Todesfälle: Fr. Charlotte Martſchin (Ads 
2200 N. Fr. Henriette v. Stückradt (Königs⸗ 

r. Olivier Lubenow (Gilge); Frl. Louiſe 
Pauls (Elbing); Fr. Wilhelmine Stellmacher 
(Elbing); Hr. Landſchaftsrath v. Polenz (Lan⸗ 
gen 8 Nin 15 . Wen Are ( a 

„ Fr. Malwine Landsberg (Danzig); 

J. B. Oertell (Danzig). 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


